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dem Berichtsjahr 2020 ist jedoch wieder ein rückläufiger 
Trend erkennbar. Insgesamt bewegen sich die Zahlen 
auf einem deutlich niedrigeren Niveau als im Jahr 2008.

Schwere der Jugendgewalt
Eine weitere Statistik, die zumindest in begrenztem 
Maße Aufschluss darüber gibt, wie sich Jugendgewalt 
insbesondere bezüglich der Schwere gestaltet, ist die 
Statistik zu den gewaltbedingten Unfällen an Schulen 
(Raufunfallstatistik) der Deutschen Gesetzlichen Un-
fallversicherung. In der Betrachtung der Entwicklung 
zwischen 2000 und 2020 zeigt sich insgesamt ein Rück-
gang von gewaltbedingten Unfällen an Schulen mit 
einer erwartbaren deutlichen Verringerung im Jahr 2020 
durch coronabedingte Schulschließungen (vgl. hierzu 
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendkriminalitätspräven-
tion 2022, S. 17). Insgesamt zeigt die kriminologische 
Forschung, dass sich Jugendkriminalität – als ein meist 
episodisches Phänomen – weit überwiegend im Bereich 
leichterer Delikte wie Ladendiebstahl, Sachbeschädi-
gung, Schwarzfahren oder einfacher Körperverletzung 
bewegt. Schwerwiegendere Gewalttaten wie schwere 
Körperverletzung und Raub machen nur einen kleinen 
Teil davon aus. Ferner wird die überwiegende Mehrzahl 
der bei der Polizei auffällig werdenden jungen Menschen 
lediglich ein- bis zweimal auffällig; nur ein kleiner Teil 
mit drei oder mehr Delikten. Der Großteil wiederholter 
und schwerwiegender Straftaten wird dagegen durch 
eine kleine Personengruppe verübt, die in der Regel 
komplexe Problemlagen auf sich vereinigt: von sozia-
ler Randständigkeit über Gewalterfahrungen in der 
Familie und Schulproblemen bis hin zu Alkohol- und 
Drogenmissbrauch und devianten Freundeskreisen 
(vgl. Fischer et al. 2018; Meier 2015). Bei dieser Gruppe 
ist die Gefahr gegeben, dass sich delinquentes Verhal-
ten verfestigt und es damit zu wiederholten und ggf. 
schwerwiegenden Straftaten kommt.

Skandalisierung wenig hilfreich
Es weist vieles darauf hin, dass sich in den vergan-
genen Jahren in der Gesellschaft eine zunehmende 
Sensibilisierung für Gewaltphänomene vollzogen hat. 
Solche Sensibilität und Nicht-Akzeptanz von Gewalt 

innerhalb einer Gesellschaft sind grundsätzlich zu be-
grüßen. Jedoch geht mit den eingangs dargestellten 
Thematisierungen einer „gefährlichen Jugend“ auch 
einher, dass das Auftreten gewalttätigen Handelns 
von jungen Menschen schnell überschätzt wird (vgl. 
exemplarisch Windzio et al. 2007) oder auch dass un-
zulässig vereinfachende Erklärungen des Gewaltver-
haltens junger Menschen herangezogen werden. So 
stellt beispielsweise das Deutsche Zentrum für Integra-
tions- und Migrationsforschung (DeZIM) anlässlich der 
Ausschreitungen in Berlin-Neukölln zu Silvester 2022 
fest, dass in der medial-öffentliche Debatte ein verein-
fachendes Bild von Jugend und Gewalt erkennbar wird, 
welches der Vielschichtigkeit der Prozesse, die Gewalt 
begünstigen oder entstehen lassen, keinesfalls gerecht 
wird (vgl. Harder et al. 2023). Skandalisierungen und 
pauschalisierende Aussagen über „die“ Jugendgewalt 
sowie unreflektierte Forderungen nach härteren Strafen 
sind aus einer kriminalitätspräventiven Sicht wenig 
hilfreich und nicht zielführend.  

Unabhängig davon kann es keinen Zweifel geben, dass 
es sich bei Jugendgewalt um ein ernstzunehmendes 
gesellschaftliches Problem handelt. Gewalterfahrun-
gen sind für die Opfer, aber auch langfristig für die 
Täter*innen sowie für die Beobachtenden und indirekt 
Betroffenen mit negativen Konsequenzen verbunden. 
Sowohl aus Gründen des Opferschutzes als auch aus 
einer Täter*innenperspektive, die Jugenddelinquenz 
im Allgemeinen und Jugendgewalt im Speziellen auch 
als Indikator einer möglichen Gefährdung der weiteren 
Entwicklung begreift (vgl. Hoops/Holthusen 2011), 
besteht Handlungsbedarf und die Notwendigkeit kri-
minalitätspräventiver Angebote. Dabei gilt es, pauscha-
lisierende und unzulässig verkürzende Perspektiven 
auf Jugendgewalt zu vermeiden. Vielmehr müssen 
vor Ort und ggf. individuell die zugrundeliegenden 
Ursachen aufgezeigt werden, um systematisch und 
gezielt ansetzen zu können. Jugendgewalt bedarf 
also nicht nur einer differenzierten Versachlichung 
und Erklärung, sondern vor allem auch eines ganzen 
Spektrums an adäquaten und nachhaltigen Formen 
des Umgangs damit.

Gesellschaftlich problematisch oder 
medial-öffentlich dramatisiert?
Kriminologische Betrachtungen zu Jugendkriminalität und Jugendgewalt
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Scouts bei der Arbeit

                            – von Jugendlichen für Jugendliche
Peer-to-Peer-Konzept für Hilfe bei Cyber-Mobbing, WhatsApp-Stress & Co.
JUUUPORT e. V. ist eine bundesweite Online-
Beratungsplattform von jungen Leuten für 
junge Leute: Jugendliche und junge Erwachse-
ne zwischen 16 und 22 Jahren beraten ehren-
amtlich Gleichaltrige zu Problemen rund ums 
Internet. Das Spektrum der Themen reicht von 
Cyber-Mobbing über Sexting und Cyber-Groo-
ming bis hin zu Abzocke im Internet, Medien-
sucht und Datenschutz. Online-Beratung ist 
besonders angenehm für ratsuchende Perso-
nen, die noch nicht wissen, wie sie ihr (digitales) 
Problem lösen sollen, oder bei Thematiken, 
welche besonders schambehaftet sind. Der 
Vorteil der Beratung von JUUUPORT liegt in 
der Niedrigschwelligkeit des Angebotes: Die 

Ratsuchenden können vertraulich ihr Anliegen 
schildern. Häufig geht es beispielsweise um 
Fragen zu Cyber-Mobbing oder Sextortion (Er-
pressung mit intimen Aufnahmen). JUUUPORT 
wurde im April 2010 von der Niedersächsi-
schen Landesmedienanstalt (NLM) ins Leben 
gerufen und wird inzwischen neben der NLM 
von folgenden Mitgliedern getragen: Bremi-
sche Landesmedienanstalt, Landesanstalt für 
Kommunikation Baden-Württemberg, Lan-
desanstalt für Medien Nordrhein-Westfalen, 
Medienanstalt Rheinland-Pfalz, Medienanstalt 
Mecklenburg-Vorpommern. 

Konzept mit vielen Vorteilen
Da rein digital miteinander kommuniziert wird, 
ist die Beratung sowohl unabhängig vom Wohn- Ayla Schaub (JUUUPORT)

ort als auch zeitlich unabhängig: Wer Hilfe bei 
JUUUPORT sucht, kann sich rund um die Uhr 
melden. Alle Anfragen werden in einem Pool ge-
sammelt und vorsortiert. Anfragen, welche bei-
spielsweise jugendschutzgefährdende Themen 
beinhalten, werden intern von einem Team aus 
Psycholog*innen, Medienpädagog*innen und 
Jurist*innen beantwortet. Alle anderen An-
fragen werden nach der Prüfung freigeschaltet 
und sind für alle jugendlichen Scouts in einem 
internen Portal einsehbar. Die Anfragen wer-
den von einzelnen Scouts innerhalb von 48 
Stunden beantwortet. Ein weiterer Vorteil 
liegt in der Peer-to-Peer-Beratung: Die bera-
tenden Personen sind im gleichen oder ähn-

lichen Alter wie die Ratsuchenden. Probleme 
sind so teilweise leichter nachvollziehbar. 
Außerdem liegt großes Verständnis seitens 
der Beratenden vor. Für viele Menschen ist 
es zudem einfacher, ihre Probleme schrift-
lich zum Ausdruck zu bringen als darüber 
zu sprechen. 

Neben der Möglichkeit, über JUUUPORT.de 
das Beratungsformular zu verwenden, exis-
tiert seit Mai 2020 auch eine Messenger-Bera-
tung. Diese ist genauso vertraulich und kann 
unabhängig vom Wohnort genutzt werden. 
Eingeschränkt sind hier nur die Zeiten, und 
zwar auf montags bis freitags zwischen 18 
und 20 Uhr. Die Messenger-Beratung ist vor 
allem für Menschen gedacht, die nicht bis zu 

48 Stunden auf eine Antwort warten wollen, 
sondern lieber im Live-Chat von einem Scout 
beraten werden möchten. Besonders bei 
dringlichen oder komplexeren Anliegen ist 
so die Messenger-Beratung eine ideale Ergän-
zung zur allgemeinen Kontakt-Formular-Bera-
tung. Auch in der Messenger-Beratung stehen 
den Scouts ausgebildete Psycholog*innen zur 
Seite, die Anfragen zunächst auf überfordern-
de Inhalte prüfen und bei der Beantwortung 
von Beratungsanfragen unterstützen.

Grenzen der Peer-Beratung 
Das Angebot von JUUUPORT hat natürlich 
Grenzen – das gehört zur Ehrlichkeit dazu: 
Durch die onlinebasierte Beratung ist keine 
Erreichbarkeit rund um die Uhr möglich. Eine 
Peer-to-Peer-Beratung ist keine psychologische 
oder rechtliche Tiefenbetreuung und ersetzt 
sie auch nicht. Zudem ist auf diese Weise kein 
dauerhafter Beistand realisierbar. 

Präventives Angebot für Schulen
Neben den Beratungsangeboten gibt es mitt-
lerweile präventive Angebote von JUUUPORT 
für Schulklassen der Jahrgangsstufen fünf bis 
acht. In Online-Seminaren klären erfahrene 
Scouts zu verschiedenen negativen Phänome-
nen im Internet auf: von WhatsApp-Stress und 
Cyber-Mobbing über Fake News und Privat-
sphäre bis hin zu Cyber-Grooming und Hass 
im Netz. Neben der allgemeinen Wissensver-
mittlung stehen bei den Webinaren vor allem 
lösungsorientierte Handlungsvorschläge für 
die Praxis und interaktive Methoden im Fokus, 
um die Thematiken tiefer zu verankern. Mit 
alltagsnahen Beispielen, Mind Maps, Quiz-
runden, Umfragen und Diskussionsrunden 
werden die Kinder und Jugendlichen aktiv 
in die Seminare eingebunden und können 
ihre Fragen zu den jeweiligen Themen stellen. 
Neben Sensibilisierung und Prävention zu 
möglichen Online-Problemen werden den 
Teilnehmenden auch Interventionsmöglich-
keiten vorgestellt und Tipps für das eigene 
sichere Online-Verhalten vermittelt. 
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Obacht beim Liken und Teilen 
Strafrechtliche Konsequenzen beim „Sozialen“ Netzwerken
Dass Straftaten auch im Internet begangen 
werden können, ist allseits bekannt. Die Poli-
zei führt Internetstraftaten gesondert in der 
Polizeilichen Kriminalstatik (PKS) auf und 
verzeichnete dabei im Jahr 2021 17.980 Taten 
(vgl. PKS 2021). Eine Beleidigung, die in der 
Offline-Welt gem. § 185 Strafgesetzbuch (StGB) 
strafbar ist, ist dies auch in der Online-Welt. 
Daher kann auch ein Tweet beim Online-Dienst 
Twitter, der beleidigend ist, strafbar sein und 
belangt werden. Gleiches gilt für beleidigende 
Kommentare auf Facebook, Instagram und 
anderen Sozialen Netzwerken. 

Aber wie ist die Situation strafrechtlich, wenn 
ich nicht selbst etwas tweete, sondern ledig-
lich den Tweet eines*r Nutzer*in like oder 
einen fremden Tweet retweete? Begründet 
dies eine Strafbarkeit? Vorwegnehmen lässt 
sich, dass es in Deutschland dazu bislang 
an einer höchstrichterlichen Entscheidung 
fehlt. In der Schweiz urteilte das Schweizer 
Bundesgericht 2020, dass das Liken oder Re-
tweeten von Beiträgen in Sozialen Netzwer-
ken „grundsätzlich wertungsoffen“ erfolge. 

Eine Strafbarkeit sei aber gegeben, wenn der 
Ausgangstweet zugleich kommentiert wird.

Beleidigt durch einen Like? 
Für die rechtliche Wertung gilt es zuerst zu 
definieren, was einen Retweet und einen Like 
charakterisiert und wie sich diese beiden For-
men der Interaktion bei Twitter voneinander 
unterscheiden. Beim Liken wird beispiels-
weise durch ein Herzchen mitgeteilt, dass der 
ursprüngliche Beitrag einem selbst gefällt. 
Ein Retweet teilt den ursprünglichen Tweet 
und bindet diesen in das eigene Twitter-Profil 
ein, wobei weiterhin der*die ursprüngliche 
Nutzer*in als Verfasser*in kenntlich bleibt. 

Retweets können zusätzlich auch bei der 
Einbindung kommentiert werden – dieser 
Umstand kann für die rechtliche Wertung von 
großer Bedeutung sein.

Täter*in gem. 185 StGB ist, wer die eigene 
Missachtung kundtut. Allerdings kann Täter*in 
auch sein, wer sich eine fremde Meinung zu 
eigen macht. Das bedeutet, dass die fremde 
Aussage als eigene Aussage abgegeben wird. 
Deshalb kommt es für die rechtliche Bewer-
tung der auf Twitter gelikten und retweeteten 
Beiträge darauf an, ob die fremde Aussage 
auch als eigene gewertet werden kann. Durch 
§ 185 StGB können auch Fälle von Cyber-Mob-
bing sanktioniert werden. 

Auf das Liken bezogen spricht gegen das „Zu-
eigen-Machen“ eines fremden Tweets, dass die 
Person, die den Beitrag gelikt hat, keinen Ein-
fluss auf den ursprünglichen Tweet hat und es 
an einem eigenen Gedankengang fehlt, da dem 
Ursprungstweet lediglich zugestimmt wird 
(vgl. Krischker 2013, S. 490). Diese Zustimmung 
wird allerdings von Teilen der Literatur – sowie 
wie jüngst auch vom Landgericht Meiningen 
– als „Zu-eigen-Machen“ ausgelegt (vgl. Eckel 
& Rottmeier 2021, S. 4; LG Meiningen 2022).  

Beim Retweeten von Beiträgen wird der frem-
de Tweet in das eigene Profil eingebunden, 
worin auch eine Identifikation mit den fremden 
Inhalten gesehen werden kann (vgl. Krischker 
2013, S. 493). Dennoch ist der*die ursprüng-
liche Verfasser*in weiterhin für alle sichtbar, 
wodurch ein „Zu-eigen-Machen“ der fremden 
Äußerung verneint werden kann. Wird der 
ursprüngliche Tweet beim Retweeten zu-
sätzlich kommentiert, so liegt ein eigener 
Gedankengang vor, wodurch es sich um eine 

strafrechtlich relevante Handlung handelt 
(vgl. OLG Dresden 2017).

Fazit 
Es lässt sich festhalten, dass die Rechtslage 
in Deutschland uneindeutig ist. Es sprechen 
gewichtige Gründe für und gegen das „Zu-
eigen-Machen“ von fremden Tweets. Eine 
Strafbarkeit ist jedenfalls nicht von vorneher-
ein ausgeschlossen. Das Thema ist auch für die 
tägliche Arbeit mit Minderjährigen durchaus 
relevant und geeignet, um die Themen Hass-
rede und Cyber-Mobbing anzusprechen und 
mithin die Medienkompetenz von Kindern und 
Jugendlichen zu stärken. Zeigt die Thematik 
doch sehr deutlich, dass fremde Beleidigungen 
nicht unterstützt werden sollten und in be-
stimmten Konstellationen auch strafrechtliche 
Konsequenzen haben können.
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Kindeswohl
Das Projekt RaFiK gibt in 
seiner aktuellen Publika-
tion Handlungsempfeh-
lungen für Fachkräfte im 
Kontext von Kindeswohl 
und Religions- und Mei-
nungsfreiheit. Meysen, 
Thomas/Brandt, Leon A./Witte, Susanne/Fak-
hir, Zainab/Kindler, Heinz (2022): Fachliches 
Handeln zum Wohl von Kindern im Kontakt 
mit «anderer», fundamentalistischer und 
radikaler Religiosität und Weltanschauung. 
Handlungsempfehlungen aufbauend auf zen-
tralen Erkenntnissen des Projekts »Radikal, 
fundamentalistisch, anders – Fachkräfte im 
Kontakt (RaFiK)«.  Kostenloser Download auf 
der Homepage des Deutschen Jugendinstituts 
(DJI): www.dji.de

Belastungen
Die Arbeitshilfe „Jung 
und Gesund!?“ enthält 
grundlegende Informa-
tionen zum Thema psy-
chische Belastungen 
junger Menschen und  
beleuchtet es aus me-
dizinischer, pädagogischer, therapeutischer 
und jugendpolitischer Sicht. Ein umfangreicher 
Teil mit Praxisbeispielen und Methoden für 
die tägliche pädagogische Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen ist ebenfalls enthalten. Die 
Broschüre ist ein gemeinsames Werk des Baye-
rischen Jugendrings, der Landesarbeitsgemein-
schaft Jugendsozialarbeit Bayern und der Aktion 
Jugendschutz Bayern. Kostenloser Download 
unter: https://shop.bjr.de 

PsG.nrw Elternbroschüre
Die Broschüre „Private Kinderbetreuung sicher ge-
stalten“ bietet Eltern und Erziehenden Informationen 
zum Schutz ihrer Kinder vor sexualisierter Gewalt 
im privaten Rahmen. Denn Täter*innen suchen sich 
gezielt Bereiche, in denen sie einen ungestörten 
Kontakt zu Kindern und Jugendlichen aufbauen 
können. Dazu gehört auch die private Betreuung. 
Die Broschüre zeigt grundlegende Aspekte zum 
Schutz von Kindern vor Grenzverletzungen und 
sexualisierter Gewalt auf und hilft dabei, potentielle 
Betreuungspersonen einzuschätzen. PsG.nrw (Hg.): 
Private Kinderbetreuung sicher gestalten. Köln 2023, 
46 Seiten, 1,50 Euro oder kostenloser Download 
unter: https://psg.nrw/material 

Falsche Nachrichten
Der Umgang mit Des-
information, Verschwö-
rungsmythen und Fake 
News ist für alle Men-
schen ein wichtiges The-
ma und eine zunehmen-
de Herausforderung. Die 
Aktion Jugendschutz Bayern und die Bayerische 
Landeszentrale für neue Medien haben nun 
ihre Publikation „Von der flachen Erde bis zur 
Lügenpresse: Warum Verschwörungsmythen 
ein Problem sind und was Eltern und Fach-
kräfte dagegen tun können“ in Leichte Sprache 
übersetzt. Inhalte wurden gekürzt und stark 
vereinfacht sowie die Gestaltung überarbeitet. 
Die Broschüre ist kostenfrei zu bestellen oder 
herunterzuladen unter: www.blm.de/https://
bayern.jugendschutz.de 

Ramadan-Info
Die Fachstelle für 
Pädagogik zwischen 
Islam, antimuslimi-
schem Rassismus 
und Islamismus in 
Berlin hat eine Online-Arbeitshilfe und ein Kar-
tenset zu Themen und Fragen rund um den 
Ramadan entwickelt. Ein interaktives Schau-
bild (https://ramadan.ufuq.de) bietet Hinter-
grundinformationen und Vorschläge für den 
pädagogischen Umgang mit Konfliktsituatio-
nen, die in der Fastenzeit entstehen können. 
Ergänzend zum Online-Schaubild gibt es ein 
für Schule und außerschulische Bildungsarbeit 
geeignetes Kartenset. Kartenset bestellen über: 
bestellung@ufuq.de 

Kinderschutz
Zur Beschäftigung ukrai-
nischer Fachkräfte in der 
Kinder- und Jugendhilfe 
haben die UBSKM, der 
Paritätische Gesamtver-
band, der Kinderschutz-
bund und das DIJuF eine 
Handreichung entwickelt. Sie enthält wichtige 
Unterlagen für Personalverantwortliche, da-
mit sie ukrainische Fachkräfte umfassend über 
das deutsche Kinderschutzsystem aufklären 
können. Zudem gibt es Informationen zu Kin-
derschutz und Kinderrechten auf Ukrainisch. 
Auch eine Auskunfts- und Selbstverpflich-
tungserklärung ist enthalten. Kostenloser 
Download unter: www.bmfsfj.de 

Jugendforschung
Die Thematisierung von 
Jugend ist ein wiederkeh-
rendes gesellschaftliches 
und pädagogisches Phä-
nomen. Sie ist praktisch 
zur „Dauerkonferenz" ge-
worden. Der Band  gibt 
einen Überblick über Jugenddebatten, das 
Generationenverhältnis, Jugend und Jugend-
kulturen im Wandel und vermittelt Anregun-
gen für den Umgang mit Heranwachsenden. 
Hafeneger, Benno: Was wir über Jugendliche 
wissen sollten. Eine Einführung in die Jugend-
forschung, Wochenschau Verlag, Frankfurt/M. 
2022, 160 Seiten, 16,90 Euro. 

Sexualisierter Gewalt im digitalen 
Raum begegnen
Kinder schützen und in ihren Rechten 
stärken
40 S., 3., neu bearbeitete Auflage 2022

Cyber-Mobbing begegnen  
Prävention von Online-Konflikten 
Arbeitshilfe zur Förderung von Medien- 
und Sozialkompetenz bei Kindern und  
Jugendlichen
84 S., 1. Auflage 2019

Herausforderung SALAFISMUS
Informationen für Eltern und Fachkräfte
16 S., 3. Auflage 2017

Glaubensfreiheit versus Kindeswohl  
Familienrechtliche Konflikte im Kontext 
religiöser und  weltanschaulicher  
Gemeinschaften
128 S., 2018

Smartphone-Führerschein für Eltern 
Informationen für Eltern bei der Anschaf-
fung des ersten Smartphones  
16 S., 1. Auflage 2018

Mediennutzung in der Familie
Tipps für Eltern, 11-sprachig:  
arabisch, polnisch, japanisch, urdu,  
russisch, türkisch, kurdisch, bulgarisch, 
rumänisch, farsi/dari und deutsch  
Faltblatt 12 S., 1. Auflage 2020

Regeln zur Medienerziehung
Bildkarte für Familien mit Erläuterungen 
auf der Rückseite
Karte DIN A5, 1. Auflage 2019

Gesund Aufwachsen
Tipps für Eltern, 5-sprachig: 
arabisch, kurdisch, russisch, 
türkisch, deutsch
Faltblatt, 6 S., 1. Auflage 2022

Die Salafisten 

werden gewaltbereiter!
Kann man      „die Salafisten“ verbieten?

Verfassungsschutz rechnet  

mit 7000 Salafisten
Aussteiger aus Salafisten-Szene:  ALLAH IM KOPFBald jeder

8. Schüler 
in NRW Salafist?

Versagen die Schulen im  Kampf gegen den Salafismus?

Weibliche Islamisten: Der Irrweg der  Dschihad-Bräute

Salafistische Zentren 
 in allen großen  

deutschen Städten

Schon Sechsjährige hetzen in der Schule
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Die letzte Seite

Hygienemaßnahmen waren während Coro-
na überall präsent. Aber von Maßnahmen 
zum Schutz der psychischen Gesundheit 
von Kindern war kaum die Rede.  

Karolin Kroggel, Schulsozialarbeiterin bei 
SOS-Kinderdorf Berlin, im Interview zu den 
Corona-Auswirkungen auf Kinder und Ju-
gendliche, sos-kinderdorf.de, 17.2.2023  

Aber sie wollen sich ihre Autos und Urlaubs-
flüge nicht von einer aufgeklärten Jugend-
lichen nehmen lassen, die angeblich noch 
nichts in ihrem Leben geleistet habe und 
mal lieber in die Schule gehen solle, in 
Wahrheit aber klüger, vorausschauender, 
zielstrebiger und selbstloser agiert, als es 
viele ihrer Kritiker*innen bisher gemein-
sam getan haben.  

Journalist und Blogger Fabian Soethof über 
Greta-Thunberg-Hasser und die Schwie-
rigkeit, die eigenen Privilegien zu sehen,   
www.newkidandtheblog, Dezember 2022  

Einsamkeit macht nicht nur einsam, son-
dern kann auch das Vertrauen in Mitmen-
schen und die Demokratie gefährden. Ein-
samkeit ist also kein individuelles Problem, 
sondern geht alle an.

Prof. Dr. Claudia Neu, Mit-Autorin der Studie 
„Extrem einsam? Die demokratische Relevanz 
von Einsamkeitserfahrungen unter Jugend-
lichen in Deutschland“, zu den Ergebnissen, 
progressives-zentrum.org, 8.2.2023 

Wenn wir eine diversere, inklusivere und 
gerechtere Gesellschaft wollen, ist der 
Zugang zu Bildung ein zentraler Weg, um 
diesen Zustand herzustellen.  

Jasmin Friese von der Organisation „Arbeiter-
kind“ findet, es braucht mehr Arbeiterkinder 
an den Unis und in Entscheidungspositionen, 
mdr.de, 31.5.2022.  

Es muss ein Aufschrei durch die Welt ge-
hen. Es ist unerträglich, dass Mädchen 
und Frauen so häufig sehr viel geringere 
Bildungsmöglichkeiten und damit weniger 
Aussichten auf ein erfülltes Leben haben. 
Die Situation in Afghanistan ist besonders 
verheerend. 

Präsidentin der Deutschen UNESCO-Kommis-
sion Maria Böhmer zum Welttag der Bildung 
am 24. Januar, unesco.de, 23.1.2023 

DREI-W-VERLAG GmbH, Landsberger Straße 101, 45219 Essen
ZKZ11449, PVSt, 

Fachtagung 70 Jahre AJS
 

„DIE JUGEND VON HEUTE“... 
HAT‘S GAR NICHT SO LEICHT
Wie stärken wir Kinder 
und Jugendliche?

FACHTAGUNG | HAMM | 6. JUNI 2023 | 10 – 17 UHR | 95,- €

Natürlich gibt es nicht die Jugend – genau so wenig wie es die Erwachsenen gibt. 
Was es gibt, sind viele Ansprüche von Erwachsenen, wie Jugendliche heute sein 
sollen. Die Erwartungen sind hoch – genau wie die Herausforderungen, denen sich 
Heranwachsende stellen müssen. 

Kinder und Jugendliche wachsen in einer Welt voller Krisen auf: Noch nie war die 
Schere zwischen arm und reich größer, die Klimakrise und der Krieg in Europa 
bleiben aktuell, die Folgen der Pandemie sind noch längst nicht überwunden, 
Heranwachsende sind zunehmend psychisch belastet.

Anlässlich des 70. Geburtstags der AJS blicken wir auf die junge Generation. Was 
brauchen Kinder und Jugendliche im Jahr 2023? Und was kann die Jugendhilfe 
anbieten? Diesen Fragen wollen wir bei der Fachtagung auf den Grund gehen – mit 
Vorträgen von Prof. Dr. Nicolle Pfaff (Universität Duisburg Essen) und Bent Freiwald 
(Krautreporter/Newsletter „The Kids Are Alright“) sowie Praxisworkshops zu aktu-
ellen Themen des Jugendschutzes. Das Team der AJS freut sich auf Austausch und 
Begegnungen!

WEITERE INFOS ZU PROGRAMM UND ANMELDUNG: 
www.ajs.nrw/veranstaltung/die-jugend-von-heute  


